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Vorwort

Lange Zeit beschäftigte sich die Anatomie ausschließlich mit der möglichst genauen 
Beschreibung von Strukturen und wandte daher auf den Bewegungsapparat dieselben 
Regeln wie auf innere Organe an: Seine Funktion wurde entweder verkannt oder 
nicht in Zusammenhang mit der Anatomie beschrieben.

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts begannen sich anatomische Beschreibungen des 
Bewegungsapparates allmählich auf die Funktion der Muskeln und Gelenke zu 
erstrecken; man bewegte sich immer noch auf dem Gebiet der elementaren, analy-
tischen Physiologie. Erst kürzlich wandten sich Biomechaniker und –physiker der 
inneren Funktionsweise von Strukturen zu: Elastizität, Beanspruchung, etc., wobei, 
offen gestanden, deren Funktion wenig Beachtung fand.

Auf diese Weise bewegt man sich immer noch auf dem ziemlich geschlossenen Gebiet 
der Forschung im Labor, in die Funktionen nicht wirklich einbezogen werden.

Der funktionale Aspekt wurde vor allem hinsichtlich des Wirkunsggrades darge-
stellt, ohne das »Wie-Funktioniert-Das« allzu sehr zu beachten; man versuchte, den 
Körper den Anforderungen der Analyse zu beugen, um aus ihm ein fügsames und 
Beschreibungen dienliches Instrument zu machen.

Die Physiotherapie ermöglicht eine Synthese neurophysiologischer und anatomisch-
biomechanischer Aspekte. Dies erlaubt eine bessere Unterscheidung therapeutischer 
Effekte und führt zu besserem Verständnis der Bewegungsmechanismen.
Viele, die an Körperanalyse interessiert waren (Tanz, Pantomime, Theater, Yoga, 
Entspannungstherapie, etc.) kamen zur Physiotherapie, um dort jene statischen und 
motorischen Analysen zu finden, die die Ausführung dieser verschiedenen Techniken 
erleichtern: Das ist auch der Weg, dem Blandine Calais folgte, die vom Tanz zur 
Physiotherapie kam.

Sehr schnell erkannte Blandine Calais, dass Tänzer von einer besseren Kenntnis ihres 
Körperinneren profitieren würden.

Also entwickelte sie eine Unterrichtsmethode, die ihren Bedürfnissen angepasst war: 
die gleichzeitige Darstellung von Strukturen und Bewegungen, die die Ausführung 
der Tanzbewegungen erleichterte.

Zahlreiche Tanz- und bald auch andere Ausdruckskünstler besuchten ihre Kurse, die 
sich weder als reine Anatomie noch als reine Bewegungsanalyse gestalteten, sondern 
als »Anatomie der Bewegung«, ein Begriff, den sie auch als Kurztitel für dieses Buch 
wählte, in dem nur jener Teil der Anatomie beschrieben ist, der für die Bewegung 
notwendig ist.

Es machte mir viel Freude zu sehen, wie zunächst die Idee, dann der Kurs und 
schließlich das vorliegende Buch Gestalt annahm, welches das Ergebnis jahrelanger 
Studien und Unterrichtsstunden darstellt.

Es bedurfte zu gleichen Teilen der Erfahrung als Tänzerin und Physiotherapeutin, der 
Intelligenz, Ideen zu entwickeln, und des Willens, diese an andere zu vermitteln, um 
dieses Buch einen Erfolg werden zu lassen.

Da ich Blandine Calais schon als Studentin der Physiotherapie kannte, kenne ich ihre 
Qualitäten als Physiotherapeutin und auch ihre Fähigkeit und ihre Freude, Wissen zu 
vermitteln.

Selbst die Form der Botschaft gestaltet sich als etwas Besonderes: Text und 
Zeichnungen (alle im Original) bilden ein Gefüge – Beispiele für Körperhaltung und 
Bewegung werden analysiert.

Dieses Buch dient allen, deren Beruf eine Auseinandersetzung mit dem menschlichen 
Körper im Bewegungszustand verlangt; zumindest für den Anfang jenen, die schließ-
lich ihre Kenntnise vertiefen möchten; für alle anderen ist es ein Nachschlagewerk.

Ich wünsche diesem Buch den großen Erfolg, den es verdient.

Dr. Jacques Samuel
Direktor der École Française d’Orthopédie et de Massage
(Schule für Orthopädie und Massage) 
118 bis, rue de Javel
75015 Paris
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Aufrechter Stand

Um den Bewegungsapparat zu verstehen,
befasst sich das Studium der Anatomie haupt-
sächlich mit drei Systemen:

– den , Skelettelementen

– die miteinander durch verbunden sind

– und von den bewegt werden

Bewegungen zu definieren ist oft schwierig,
da sich diese in viele Richtungen vollziehen kön-
nen und oft aus Bewegungen mehrerer Gelenke
resultieren.

In diesem Buch wird nach dem folgenden Prinzip
vorgegangen:

– Es beschränkt sich (zumindest am Anfang) auf die
Komponenten der einzelnen Gelenke;

– für jedes Gelenk werden Bewegungen nur von drei
Ebenen aus betrachtet (s. nächste Seite);

– Bewegungen werden ausgehend vom

aus beschrieben: das heißt,
Oberkörper gerade, Füße parallel, Arme nach
unten hängend, Handflächen nach vorne gerichtet.

Dies ist eine unübliche Stellung, dient jedoch als
gutes Beispiel zur Beschreibung der Bewegungs-
abläufe.

Beispiel:
Die Beugung des Handgelenkes ist eine Bewegung,
die ausgehend vom aufrechten Stand die Hand nach
vorne führt.
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Einleitung
Wir möchten den Leser auf einige Besonderheiten im Aufbau dieser Ausgabe auf- 
merksam machen.

Dieses Buch beinhaltet Basisanatomie hinsichtlich der Analyse von Bewegungen. Es 
enthält weder Studien des Schädels, noch der inneren Organe, noch des Nerven-
systemes oder Blutkreislaufes. Es beschränkt sich ausschließlich auf die Studie von 
Knochen, Gelenken und Muskeln.

Der Aufbau der Kapitel ist nicht immer identisch; diese sind so konzipiert, dass Wie- 
derholungen und ein zu großer Umfang der Ausgabe vermieden werden. Daher wer- 
den gewisse Regionen gemeinsam behandelt, da auf sie dieselben Muskeln wirken. 
Manchmal sind Wiederholungen dennoch nicht zu vermeiden; sie halten sich jedoch 
in Grenzen, und der Text verweist auf jene Seite, auf der die Beschreibung am aus- 
führlichsten ist.

Die Zeichnungen zeigen die Elemente von der rechten Seite, um die Orientierung und 
Positionsbestimmung zu erleichtern.

Die Gelenke werden oft in »gestreckter Position« gezeichnet, um die Gelenkflächen 
besser zu sehen.

Jeder Muskel ist einzeln ohne seine benachbarten Elemente dargestellt. So wird seine 
Funktion besser veranschaulicht.

Seine radikuläre oder trunkale Innervation wird hinzugefügt (Inn.: ), und zwar in der 
Regel hinter der Beschreibung seiner Funktion.

Das erste Kapitel beinhaltet eine kurze Einführung in die allgemeine Anatomie, um 
dem Leser das Kennenlernen der Termini, die in den nachfolgenden Kapiteln ver- 
wendet werden, zu ermöglichen. Für den Anfänger ist seine Lektüre daher unbedingt 
notwendig.

Für den Rest des Buches gilt, dass mit der Lektüre eines beliebigen Kapitels begonnen 
werden kann, es empfiehlt sich jedoch, die Reihenfolge einzuhalten.

Der Index (letzte Seiten) ermöglicht das Auffinden des für den jeweiligen Themen-
bereich relevanten Fachbegriffes.

Dieses Buch ist als erster Ansatz auf dem Gebiet der Bewegungsanalyse zu sehen. Es 
setzt sich zum Ziel, den Leser mit den grundlegenden Termini und Begriffen vertraut 
zu machen und ermöglicht diesem – sollte der Wunsch bestehen – den Zugang zu 
spezialisierteren Werken.

Allgemeine Anatomie


